
Landmarke 6
Geopunkt  11

Hier fi nden Sie 
weitere Informationen

www.harzregion.de
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Der in Quedlinburg geschäftsansässige Regio-
nalverband Harz koordiniert die Geoparkarbeit 
im 6.202 km² großen Südteil des UNESCO-Geo-
parks. 

Um die geologische Vielfalt der Harzregion zwi-
schen dem Großen Bruch im Norden und der 
Hainleite im Süden begreifl ich zu machen, wur-
de ein fl ächendeckendes Netz aus Landmarken 
und Geopunkten entwickelt. 

Landmarken wie der Poppenbergturm sind weit-
hin sichtbare oder besonders bekannte Punkte 
des Geoparks. Geopunkte sind Fenster in die 
Erdgeschichte. 

Der ehemalige Diabassteinbruch ist Geopunkt 
11 im Geoparkteilgebiet um die Landmarke  6  – 
Poppenbergturm. 

Weitere Informationen: 
www.harzregion.de
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> 4,6 Mrd. Jahre

Trias

Durch Zerrungs- und Dehnungsbe-
wegungen in der Erdkruste entstan-
den und entstehen Risse. Im Erdin-
neren brodelte es auch während 
der Zeit des Devons vor etwa 380 
Mio. Jahren. Die durch Vulkanismus 
emporsteigende Gesteinsschmel-
ze, auch Magma genannt, drang 
mit über 1.000 °C durch die am da-
maligen Meeresboden abgelager-
ten Ton- und Kalkschichten nach 
oben.  Dabei kam Magma in Kon-
takt mit dem Meerwasser. Teilwei-
se lagerten sich die Ergussgesteine 
auch in den Ton- und Kalkschich-
ten ab und erstarrten dort. Im Ver-
lauf der vor etwa 320 Mio. Jahren 
beginnenden Phasen der Gebirgs-
bildung (einschließlich Abtragung 
und Verwitterung) gelangten die so 
entstandenen Diabaslager an die 
Erdoberfl äche. Der Name „Diabas“ 
ist aus dem griechischen diabaino 
= „hindurchgehen“ abgeleitet. Mit 
dem Begriff  werden vulkanische Er-
gussgesteine bezeichnet, die eine 
basaltische Zusammensetzung ha-
ben und durch Druck, Temperatur 
und den Kontakt mit dem Meer-

wasser verändert worden sind. Die 
Umwandlung – oder Metamorpho-
se – führte oft zu grünlichen Verfär-
bungen. Deswegen wird der Diabas 
auch als Grünstein bezeichnet. 

Als Hartgestein weist der Diabas 
sehr gute Eigenschaften auf: hohe 
Druckfestigkeit sowie gute Verwit-
terungs- und Frostbeständigkeit. 
Trotz seiner hohen Dichte von 3.000 
kg/m³ ist Diabas dennoch gut zu 
bearbeiten. Bereits in der Steinzeit 
fertigten Menschen daraus Beile 
und Klingen. Als Werkstein wird 
Diabas heute zu Säulen, Fassaden-
platten oder Natursteinpfl aster ver-
arbeitet. Hauptsächlich wird er je-
doch als Schotter im Straßen- und 
Gleisbau eingesetzt. Auch als Zu-
schlagsstoff  für Straßenasphalt fi n-
det der Diabas Verwendung. Durch 
seine gute Polierresistenz trägt er 
zur Minderung von Fahrgeräuschen 
bei und sorgt für eine gute Reifen-
haftung.

Der aufgelassene Steinbruch ist seit 
1989 als Flächennaturdenkmal ge-
schützt.

Direkt neben unserem Standort, 
etwa im Bereich der Straße, ver-
läuft eine tiefgreifende geologi-
sche Störung. Während diesseits 
etwa 380 Mio. Jahre alte vulkani-
sche Gesteine anstehen, sind es 
jenseits der Straße die jüngeren 
Gesteine der Zechsteinzeit (Ent-

stehungszeit vor 271-251 Mio. 
Jahren). Der Buchholzer Erdfall 
gehört als Geopunkt  3  bereits 
in das Geoparkteilgebiet um die 
Landmarke 7 – Kohnstein. Eine In-
formationstafel am Parkplatz er-
läutert die geologische Situation.

Steinbruch Buchholz

Handstück aus dem ehemaligen Diabassteinbruch Buchholz Diabas im Straßenpfl aster

Diabase was extracted in the 
abandoned quarry. The stone 

was formed ca. 380 MYA during the 
Devonian period. Undersea volca-
nic activity forced upward extrusi-
ve stone material at temperatures 
in excess of 1,000 °C. The diabase 
deposits formed at the time were 
brought to the surface during the 
mountain-building process (inclu-

ding erosion and weathering) that 
began ca. 320 MYA. A hard stone, 
diabase possesses a number of po-
sitive qualities, such as high re-
sistance to weathering, high com-
pression strength and high frost 
resistance. Today diabase is chiefl y 
used in the form of gravel for road 
and railway construction.




